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Gemeindebrief

Durch den Advent

Auch dieses Jahr gibt es in Un-
terhausen und Honau wieder 
zahlreiche Veranstaltungen - 
aber auch Zeit zur Einkehr und 
zum Nachdenken.
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Asylarbeit 

Der „Arbeitskreis Asyl“ berichtet 
über die aktuelle Lage. Diakon 
Schütz verlässt uns zum Jahres-
ende und verabschiedet sich in 
dieser Ausgabe.
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Seniorenarbeit  

Rückblick auf Vergangenes - 
Ausblick auf Zukünftiges: Die 
Ökumenischen Seniorennach-
mittage im Blick!
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„Süßer die Glocken nie klingen ...“
Thema in diesem Gemeindebrief:

Unsere
Kirchenglocken



   

Liebe Leser,
„Süßer die Glocken nie klingen …“

Kindheitserinnerungen an Heilig Abend 
„auf dem Dobel“ im Schwarzwald werden 
wach. Ein Abend voller Geheimnisse: „Be-
treten verboten!“ Das Wohnzimmer war 
tabu. „Bald kommt das Chrischtkindle und 
bringt Geschenke!“ fl üsterte meine Mutter 
und verschwand wieder im Wohnzimmer. 
„Wehe ihr schaut durchs Schlüsselloch!“ 
Geduldiges Warten im Esszimmer. 

Aber dann erklang das Glöcklein. Keine gro-
ße, kein laute Glocke. Nein, ein kleines be-
scheidenes Glöcklein lud uns ins Wohnzim-
mer zur Heiligen Nacht. Hell leuchteten die 
Kerzen am Weihnachtsbaum. Sie kündeten 
davon, dass das Christkind uns jetzt ganz, 
ganz nahe war. Aber durchs o� ene Fenster 
war es wohl schon wieder entschwunden…
Wir stimmten ein Weihnachtslied an, mei-
ne Schwester las die Weihnachtsgeschichte 
und dann  gab es Geschenke.

Ja es war eine heilige Stimmung in unserm 
Wohnzimmer auf dem Dobel. Es gab nicht 
alles, was ich mir gewünscht hatte. Das 
stimmte mich zunächst traurig, machte aber 
die erhaltenen Geschenke um  so wertvoller. 
Heute denke ich manchmal: Gott schenkt 
uns nicht alles, was wir uns wünschen, aber 
er schenkt uns seinen Sohn. Macht ihn nicht 
gerade das so wertvoll für alle Welt?

Bei mir zu Hause blieb die Heilige Nacht hei-
lig, auch als wir längst aus dem Schwarzwald 
in die Industriestadt Neckarsulm gezogen 
waren. Allerdings „tickten hier die Uhren an-
ders“! Das Leben wurde schneller, rasanter, 
die Geschenke wuchsen Jahr um Jahr. Eines 
Tages wurde das Glöckchen abgescha� t: 
„Ihr seid doch keine Kinder mehr!“, sagte 
eine Verwandte an einem Weihnachtsfest 
und nahm mir meine kindliche Weihnachts-
freude. Und mit dem Glöckchen verschwand 
auch das Heilige. Die liebe Verwandtschaft 
kam jedes Jahr zum gemeinsamen Essen 
(Saiten und Karto� elsalat oder auch Hering-
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Vorwort 
Nun halten sie die zweite Ausgabe des 

„Neuen“ Gemeindebriefes in Händen. 

Sehr viele positive Reaktionen auf die 

erste Ausgabe haben uns Mut gemacht, 

so weiter zu machen. Besonders die 

inhaltlichen Themen haben neben Rück-

blicken und Ausblicken viele Gemeinde-

glieder angesprochen. Natürlich ertönte 

leise auch die eine oder andere kritische 

Stimme. Kritik darf sein.  

In dieser Ausgabe stehen die Kirchenglo-

cken im Mittelpunkt. Immer wieder gibt 

es kritische Anfragen zu den Läutezeiten.  

Für uns Anlass genug, Sie einzuladen, 

über die Bedeutung der Kirchenglocken 

noch einmal neu nachzudenken. 

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen und 

freuen uns auf ihre Rückmeldungen. 

Ihr Redaktionsteam.
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salat), dann Geschenke, dann Spiele, dann der 
erlösende Satz meines Vater: „Es hilft nichts, ich 
muss ins Büro in einer Stunde ist wieder Christ-
vesper!“ 

Manchmal habe ich diesen Satz als Erlösung 
empfunden. Manchmal auch als große Belas-
tung! Sollte das wieder Weihnachten sein? Heu-
te weiß ich, dass sich meine Kinder jedes Jahr 
die gleiche Frage stellen. 

„Süßer die Glocken nie klingen ...“

Von „Glocken mit heiligem Klang“ erzählt das 
Lied.  Vielleicht haben wir auch in den Jahren 
das Lied nicht mehr verstanden, haben Weih-
nachten „versüßlicht“: tolle Weihnachtsbröt-
chen schon im Oktober, der „Coca- Cola-Ni-
kolaus“ bringt die Geschenke, die „jingle-bells“ 
der Kaufhäuser machen schon die Adventszeit 
zum Heiligen Abend und nehmen dem Heiligen 
Abend das Heilige -

An was mag es gelegen haben? Unsere Vorfah-
ren wussten noch etwas davon, dass man im 
Mittelalter mit dem Wort „süß“ das Wort „Hei-
ligkeit“ verband und dass das Jesuskind deshalb 
so „süß“ ist, weil es der Sohn Gottes und darum 
„heilig“ ist. 

Weil man wusste, dass der 
Stall und das Kreuz aus dem 
gleichen Holz geschnitzt 
sind und Gott schon in je-
ner Nacht wusste, „was die 
Stunde geschlagen“ hat. Eine neue 
Zeitrechnung begann. Die Zeit mit Jesus Chris-
tus. Genauso, wie heute die Kirchenglocken laut 
und hell in die Welt hinein klingen und erzäh-
len, dass Gott selbst als Mensch unter uns Men-
schen, mitten unter uns, greifbar und erfahrbar 
erschienen ist. „Süßer“ können sie weiß Gott 
nicht klingen, denn größer, heiliger, bedeuten-
der kann die Botschaft gar nicht sein, die sie in 
die Welt tragen. 

Vielleicht denken Sie einmal daran, wenn Sie 
über einen Weihnachtsmarkt laufen und die 
Glocken der Kirche läuten oder  wenn Sie die 
Glocken unserer Kirchen hören. Vielleicht über-
kommt Sie ein „Gefühl des Heiligen“. 

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Advents- 
und Weihnachtszeit 

Ihr Pfarrer Thomas Henning

salat), dann Geschenke, dann Spiele, dann der 
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GLOCKEN
Die Bedeutung der 
Glocken und deren 

Läutezeiten
Die Glocken erinnern stets an die wichtigste 
Aufgabe der Christen: das regelmäßige Gebet.

Die Läutezeiten gehen auf das kirchliche Stun-
dengebet zurück, das bis heute in katholischen 
Klöstern aber auch in evangelischen Bruder- 
und Schwesternschaften geübt wird (siehe auch 
Evangelisches Gesangbuch S.1351). Heute wird, 
außer in lebenden Klöstern, nur dreimal am Tag 
geläutet; am Morgen (Laudes), am Mittag (Sext/
Mittagshore) und am Abend (Vesper).

Das Morgenläuten um 6 Uhr 
(Zeichenglocke)

Der Tag beginnt mit Dank und Bitte an Gott: 
„Herr tue meine Lippen auf, dass mein Mund 
deinen Ruhm verkündige, Gott, gedenke mein 
nach deiner Gnade…“

Der erste Glockenruf erinnert den Gläubigen 
an die Auferstehung Jesu. „Egal, was an diesem 
Tag geschehen mag. Nichts kann mich trennen 
von Gottes Liebe, die in Christus Jesus ist mei-
nem Herrn.“ (Röm 8)

Das Neun-Uhr-Läuten (heute bei uns 
nicht mehr üblich)

Es erinnert an die Geißelung von Jesus und an 
die Krönung mit den Dornen. Es geschieht mit 
der Kreuzglocke, der zweitgrößten Glocke.

Das Elf-Uhr-Läuten (Betglocke)

Ursprünglich als Erinnerung an den Einbruch 
der Finsternis zur Stunde der Kreuzigung. Es ge-
schieht (eigentlich) mit der größten Glocke mit 
der Aufschrift: „Allein Gott in der Höh sei Ehr 
und Dank für deine Gnade!“ Im Stundengebet 
beginnt das Mittagsgebet mit folgendem Re-
sponsorium: „Herr, meine Zeit steht in deinen 
Händen. Hilf mir durch deine Güte. Gott geden-
ke mein nach deiner Gnade, Herr erhöre mich 
mit deiner treuen Hilfe...“ In der Tat: Selbst in 
der größten Mittags- oder auch Drangsalshitze 
steht unsere Zeit in Gottes Hand.

Im Schwäbischen sah man früher im Elf- Uhr- 
Läuten die Erinnerung daran, dass es nun bald 
Mittag ist und der Bauer langsam vom Feld nach 
Hause muss….

Das 12-Uhr-Läuten (Schiedglocke  - 
bei uns nicht mehr üblich)

1529 als Bet-Läuten um den Frieden in der Welt 
und um Abwendung der Türkengefahr verfügt 
ist bei uns nicht mehr üblich.Die Glocke 4 trägt 
darum die Aufschrift: „Verleih uns Frieden gnä-
diglich…“

GLOCKEN
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 Hingeschaut: Die 
Glocken der Johan-

neskirche werden an ih-
rer Krone im Glockenstuhl 

(aus Holz) aufgehängt. Die 
beim Schwingen auftretenden 

Kräfte werden von ihm aufgenom-
men und an den Trum weitergegeben. 
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Das 15-Uhr-Läuten 
(Kreuzglocke)

„Aber um die neunte Stunde (= 15 Uhr) 
neigte Jesus das Haupt und verschied.“ 
Das Läuten um 15 Uhr gilt dem Gedächt-
nis der Todesstunde Jesu. Die Kreuzglocke  
erinnert zugleich an die Taufe Jesu und die 
Zusage Gottes: „Du bist mein lieber Sohn!“

Das Abendgebet-Läuten 
(um 19 Uhr) 

Zur Zeit des Einbruchs der Dunkelheit. Es 
geschieht wieder mit der dritten Glocke 
und erinnert wieder an das Gebet. Es  gilt 
dem Gedächtnis der Grablegung Christi. 
Es ermahnt die Gläubigen zugleich dar-
an, an ihre eigene Vergänglichkeit und an 
das Ende der Welt zu denken. „Wir müssen 
alle o� enbar werden vor dem Richterstuhl 
Christi.“  In manchen Gemeinden heißt die-
ses Abendgebet-Läuten auch „Aufa-Mär-
ga-Läuten“. Dieser Ausdruck geht zurück 
auf die Bezeichnung „Ave-Maria-Läuten“, 
wie es heute noch in der katholischen 
Kirche genannt wird. Damit ist die Au� or-
derung verbunden, zu dieser Gebetszeit 
ein „Ave Maria“ zu sprechen. Wie sollten 
die Evangelischen damit umgehen? Im 
Schwäbischen sagt man das „Morgaleide“ 
- das Morgenläuten.

Den Sonntag einläuten

Nach altwürttembergischem Herkommen 
werden die Sonn- und Feiertage durch 
das Geläute der drei kleinen Glocken, die 
Festtage durch das volle Kirchengeläute 
am Abend zuvor (in der Regel am Samstag 
um 19 Uhr) eingeläutet. Es zeigt an, dass 
der Sonntag, der Tag des Herrn bevorsteht 
und die Christen sich vorbereiten sollten, 
den Tag würdig zu begehen. Früher legte 
man das Arbeitsgerät aus der Hand und im 
Ort kehrte Ruhe und Besinnung ein. 

Und wenn morgens um acht Uhr alle Glo-
cken läuten, ist jemand gestorben und wird 
der Barmherzigkeit Gottes anbefohlen!

THOMAS HENNING

Das 15-Uhr-Läuten 
(Kreuzglocke)

„Aber um die neunte Stunde (= 15 Uhr) 
neigte Jesus das Haupt und verschied.“
Das Läuten um 15 Uhr gilt dem Gedächt-
nis der Todesstunde Jesu. Die Kreuzglocke  
erinnert zugleich an die Taufe Jesu und die 
Zusage Gottes: „Du bist mein lieber Sohn!“

Das Abendgebet-Läuten 
(um 19 Uhr)

Zur Zeit des Einbruchs der Dunkelheit. Es 
geschieht wieder mit der dritten Glocke 
und erinnert wieder an das Gebet. Es  gilt 

THEMA „GLOCKEN“

Die Läuteordnung regelt mit welcher(n) Glo-
cke(n) zu welchem Ereignis, zu welchem Gottes-
dienst und zu welcher Stunde geläutet wird. Die 
Läuteordnung der Johanneskirche wurde vom 
Kirchengemeinderat 1994 mit dem Einbringen 
der fünften Glocke beschlossen. 

Die Läutezeiten zum Gottesdienst

Eine Stunde vor Beginn des Gottesdienstes wird 
mit der dritten Glocke (Schiedglocke= betende 
Hände) zum ersten Mal geläutet: Nun gilt es, sich 
auf den Gottesdienst vorzubereiten. Eine halbe 
Stunde vorher läutet die erste Glocke (Betglocke) 
ein zweites Mal: „Ich diene Gott und Gott dient 
uns!“ Der Gottesdienst beginnt schließlich mit 
dem Zusammenläuten aller Glocken. Es dauert 
„eine halbe Viertelstunde“ lang mit den Glocken 
4 3 2 1. Findet während des Gottesdienstes eine 
Taufe statt, so läutet während des Taufvorgangs 
die Taufglocke. Das Vaterunser-Gebet der Ge-
meinde wird mit der Betglocke begleitet, damit 
auch die zu Hause gebliebenen mit einstimmen 
können in das große Kirchengebet.

Der Stundenschlag

Die Zeitansage der Glocken ist nicht nur eine 
nützliche Einrichtung um zu wissen „was die 
Stunde geschlagen hat“. Es erinnert mahnend an 
die Vergänglichkeit der Zeit, sagt uns, dass auch 
uns einmal „unsere Stunde schlägt“. Dennoch 
dürfen wir wissen: „Meine Zeit steht in Gottes 
Händen.“

Immer wieder erhalten wir Schreiben oder An-
rufe, dass wir das Glockenläuten und den Stun-
denschlag abschalten sollen. „In der heutigen 
Zeit hat jeder seine Uhr und sein Handy und 
weiß, was die Stunde geschlagen hat!“ Wenn 
aber die Stunde nicht mehr schlägt, erinnert uns 
auch niemand mehr daran, „dass unsere Zeit in 
Gottes Hand steht...“ In anderen Kulturen schlägt 
vielleicht nicht die Stunde, im Islam aber ruft der 
Muezzin eindringlich und unüberhörbar zum 
Gebet. 

THOMAS HENNING

Die Bedeutung der 
Glocken für den 
Gottesdienst
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Die Glocken 
unserer Johanneskirche

Aus dem Kirchenführer (1989) von Pfr. 
Hans Felder (†):

„Auf dem Turm befi nden sich insgesamt 
4 Glocken, zwei aus Bronze, und zwei 
aus Klangstahl. Die älteste mit dem Ton A 
hat einen Durchmesser von 122 cm, und 
trägt die Aufschrift: IN DER ER GOT 1526 
WARD ICH GOSEN ZVO VRACH VON LI-
ENHARD JOERG WILHALM. 

Sie stammt aus der Geschützgießerei 
der Familie Keßler, Urach, von der - laut 
Glockenatlas - auch noch in Metzingen, 
Laichingen und Zainingen Glocken vor-

handen sind. Ein Relief-Bild zeigt die 
Taufe Jesu durch Johannes den Täu-
fer. Auf der andern, mit dem Ton C, 84 
cm, steht: WOLFGANG NEIDHARDT IN 
STUTGARD GOS MlCH ANNO DOMlNl 
1618. Diese beiden Glocken wurden uns, 
weil sie sehr alt sind, im ersten und auch 
im zweiten Weltkrieg belassen, wogegen 
eine Bronzeglocke von 185o im ersten 
Weltkrieg abgeliefert werden musste. 
Sie wurde dann 1925 ersetzt durch zwei 
Klangstahlglocken - mit einem tiefen 
Des und einem As. Den Schaden, der 
sich durch das volle Ausschwingen der 

HINGESCHAUTHINGESCHAUT
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Glocke 1: 
Betglocke (große Glocke) 

Glocke 2: 
Kreuzglocke

Glocke 3: 
Zeichenglocke:

Glocke 4: 
Schiedglocke: 

Glocke 5: 
Taufglocke

Auf-
schrift

A + Ω Allein Gott in der 
Höh sei Ehr.

IN DER GOT I526 WARD 
ICH GOSEN ZVO VRACH 
VON LIENHARD JOERG 
WI LHALM. 

O Land, Land, Land höre 
des Herrn Wort. (Jer 22,29) 

Bild: Betende Hände 

Verleih uns Frieden

Bild: Taube

WOLFGANG NEIDHARDT IN 
STUTGARD GOS MICH ANNO 
DOMINI 1618.

Bild: Zeigt die Taufe Jesu 
durch Johannes den Täufer

Material Klangbronze Klangbronze

Her-
steller

Württembergische 
Glockengießerei A. Ba-
chert, Bad Friedrichshall, 
heute Karlsruhe, (1992) 
1994

Geschützgießerei Keßler 
Uroch, 1526

Württembergische 
Glockengießerei 
A. Bachert, Bad Friedrichs-
hall, heute Karlsruhe, 1992

Württembergische 
Glockengießerei 
A. Bachert, Bad Friedrichs-
hall, heute Karlsruhe, 1992

Hersteller: W. Neidhardt, 
Stuttgart, 1618

Material Klangbronze

Glocke 1: 
Betglocke (große Glocke) 

Klangbronze

Glocke 2: 
Kreuzglocke

Glocke 3: 
Zeichenglocke:



schweren Stahlglocken im 
Laufe der folgenden Jah-
re mehr und mehr gezeigt 
hat - der Turm bekam Risse 
- konnte man glücklicher-
weise in den Gri©  bekom-
men. Man gab dem Turm 
ein tiefes, umfangreiches 
Betonfundament und eine 
Art inneres Stahlkorsett mit 
Verschraubung in etwa 6 
m Höhe. Die Glocken wur-

den verkröpft aufgehängt, 
sodass sie nicht mehr voll 
ausschwingen können. 
Seitdem haben sich keine 
Risse mehr gezeigt.“

Anmerkung: Pfarrer Felder 
schrieb in seinem Kirchen-
führer von vier Glocken. 
Wer kommt drauf? 

THOMAS HENNING

Glocke im Kirchhof mit der 
Aufschrift “Nach des Krieges 

großer Not gib uns Frieden 
treuer Gott“

Hersteller: Schilling und 
Lattenmonn, Apoldo-

Morgenröthe (Thür.), 1925

Werner Vöhringer vom 

Geschichts- und Heimatverein hat 

uns freundlicherweise historische 

Bilder zur Verfügung gestellt: 

Diese zeigen die Glockendemon-

tage an der Johanneskirche und 

Erköserkirche im Winter 1943/44. 

Die Glocken wurden einge-

schmolzen un zur Herstellung von 

Kriegswa� en verwendet.
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Glocke 1: 
Betglocke (große Glocke) 

Glocke 2: 
Kreuzglocke

Glocke 3: 
Zeichenglocke:

Glocke 4: 
Schiedglocke: 

Glocke 5: 
Taufglocke

Auf-
schrift

A + Ω Allein Gott in der 
Höh sei Ehr.
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des Herrn Wort. (Jer 22,29) 
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Verleih uns Frieden
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WOLFGANG NEIDHARDT IN 
STUTGARD GOS MICH ANNO 
DOMINI 1618.

Bild: Zeigt die Taufe Jesu 
durch Johannes den Täufer

Material Klangbronze Klangbronze

Her-
steller

Württembergische 
Glockengießerei A. Ba-
chert, Bad Friedrichshall, 
heute Karlsruhe, (1992) 
1994

Geschützgießerei Keßler 
Uroch, 1526

Württembergische 
Glockengießerei 
A. Bachert, Bad Friedrichs-
hall, heute Karlsruhe, 1992

Württembergische 
Glockengießerei 
A. Bachert, Bad Friedrichs-
hall, heute Karlsruhe, 1992

Hersteller: W. Neidhardt, 
Stuttgart, 1618

Glocke 4: 
Schiedglocke: 

Glocke 5: 
Taufglocke



Mesnerinnen
Haben Sie z. B. Fragen zum Blumenschmuck, 
zu den Kirchenbänken o. ä.? Unsere Mesnerin-
nen helfen Ihnen gerne weiter

Galluskirche Honau
Magdalene Eckert
 07129/5347 

Johanneskirche Unterhausen  
Hilda Rau 
 07129/60244

Erlöserkirche Unterhausen
Die Mesnerdienste werden von ehrenamtlichen 
Mesnerinnen und Mesnern übernommen. 
Ansprechpartner ist Pfr. Martin Bauspieß 

Hausmeisterinnen
bei Fragen, die die Gemeindehäuser betre�en

Gemeindehaus Unterhausen, 
Rathausplatz 3 
Hilda Rau 
 07129/60244  
 Mo, Di, Mi und Fr jeweils von     
    09.00 bis 11.00 Uhr 

Gemeindehaus Honau,  
Olgastr. 11
Gudrun Usenbenz 
 07129/3906   0178/2016625 
 Mo. von 10.00 bis 12.00  
    Uhr und nach Vereinbarung

Kirchenpflege
Rathausplatz 3

 § Wenn Sie Spendenbescheinigungen benötigen 

 § oder bei Fragen zum Haushaltsplan

Karin Strycek  
 07129/927649 

 kirchenpflege.unterhausen- 
     honau@elkw.de

 Di - Do von 09.30 bis 11.30 Uhr 

Gemeindebüro Unterhausen 
und Honau 
Wenn Sie...

 § Fragen haben 

 § sich näher über unsere Kirchengemeinde 
informieren wollen 

 § eine Patenbescheinigung brauchen 

 § eine Terminanfrage haben 

 § sich in unsere Gemeinde einbringen wollen.... 

Über unsere beiden Gemeindebüros können 
Sie gerne auch Kontakt mit uns aufnehmen und 
Auskunft erhalten: 

Gemeindebüro Unterhausen, Kirchstraße 12 

Ursula Häbe  
 07129/4216     07129/922277

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-nord@elkw.de

 Di, Do u. Fr: 9.30 - 11.00 Uhr 
     Mi: 15.00 - 16.30 Uhr

Gemeindebüro Honau, Schulstraße 17 

Andrea Alle  
 07129/5958    07129/922989

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-sued@elkw.de

 Do 13.00 – 16.00 Uhr

Pfarrämter
Pfarramt Nord

Kirchstr. 12, 72805 Lichtenstein

Pfr. Thomas Henning
  07129/60840   07129/922277
  pfarramt.unterhausen- 
      honau-nord@elkw.de

Pfarramt Süd
Schulstr. 17, 72805 Lichtenstein

Bezirk Süd-Unterhausen:
Pfr. Dr. Martin Bauspieß

Pfarrbezirk Süd-Honau: 
Pfrin. Stefanie Bauspieß

 07129/5958     
 07129/922989

 pfarramt.unterhausen- 
     honau-sued@elkw.de

Vorsitzende der Kirchengemeinderäte
 § Gesamtkirchengemeinde: Lukas Schwenk  
( 07129/9368983 oder 0176/23554223)

 § Unterhausen: Karl-Heinz Hipp ( 07129/5017)
 § Honau: Hermann Kazmeier ( 07129/6586)
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Einheit in der Vielheit 

Die evangelische Allianz 
Es gibt vielleicht weltweit ca. 
20.000 christliche Konfessi-
onen. Niemand weiß es wohl 
so ganz genau. Man mag das 
für eine beeindruckende Viel-
falt halten oder aber für eine 
heillose Zersplitterung des Lei-
bes Christi. Im 19. Jahrhundert 
setzte sich dann im evange-
lischen Raum quer durch alle 
Kirchen die Erkenntnis durch, 
dass mehr Gemeinsamkeit der 
Sache Jesu und der Glaubwür-
digkeit des christlichen Zeug-
nisses in der Welt eher dienlich 
wäre als das ängstliche Behar-
ren auf lehrmäßigen Unter-
schieden und Sonderpfründ-
lein. Das führte schließlich 
1846 in London zur Gründung 
der weltweiten evangelischen 
Allianz. Die evangelische Alli-
anz verstand und versteht sich 

nicht als Verbund verschiede-
ner Kirchen, sondern als Bund 
einzelner Christen aus unter-
schiedlichen Kirchen, die ein 
missionarisch ausgerichteter 
und auf die Bibel gegründeter 
Glaube verbindet. Übrigens 
auch die CVJM-Bewegung, 
ebenfalls im 19. Jahrhundert 
entstanden, speiste und speist 
sich bis heute aus demselben 
Streben nach Gemeinsam-
keit aller Christen, die Jesus 
Christus als ihren persönlichen 
Herrn und Meister anerkennen 
und ehren. Schon damals in 
London war auch eine bedeu-
tende deutsche Delegation mit 
dabei und im Laufe der Jahre 
kam es zur Gründung von na-
tionalen Allianzverbänden in 
verschiedenen Ländern, unter 
anderem auch in Deutschland. 

Die Deutsche Evan-
gelische Allianz (DEA) unter-
stützt heute viele Evangelisa-
tionsbewegungen in unserem 
Land und lädt am Anfang eines 
jeden Jahres zu einer Allianz-
gebetswoche ein. Dazu gibt 
die DEA immer ein bestimmtes 
Thema vor. Nächstes Jahr z.B. 
heißt das Motto der Allianzge-
betswoche: „Jesus lehrt beten.“ 

Es tut gut Schwestern und Brü-
der über Konfessionsgrenzen 
hinweg die Hand zu reichen 
und sie zu schätzen und sie 
in ihrem Anderssein zu res-
pektieren. Wer diesen Schritt 
wagt wird überrascht feststel-
len, dass er dabei eher gewinnt 
und nichts verliert.  
              GEBHARD KEPPELER

Aufruf zur 56. Aktion Brot für die Welt

Satt ist nicht genug! 
Fast jeder dritte Mensch auf 
der Welt – zwei Milliarden 
Menschen – leidet an Mangel-
ernährung. Wer in Armut lebt 
und Hunger hat, ist schon froh, 
wenn er irgendwie den Magen 
füllen kann. Der Körper braucht 
aber mehr: Satt ist nicht genug! 

Kinder, die unter 
Mangelernährung 
leiden, entwickeln 
leichter bleibende 
körperliche Schä-
den und lernen 
schlecht. Sie bleiben weit hinter 
ihren Möglichkeiten zurück. Er-
wachsene fangen jede Krank-
heit. Sie sind körperlich und 
geistig weniger leistungsfähig.

Brot für die Welt unterstützt 
Menschen auf der ganzen Welt, 

in Würde, Frieden und Gesund-
heit zu leben und ihre Potenti-
ale entfalten zu können. Gute 
Ernährung ist hierfür die Vor-
aussetzung. Viele können dazu 
einen Beitrag leisten. Wir un-
terstützen den Anbau von viel-
fältigen Obst-, Gemüse- und 

Getreidesorten – ob 
in kleinen Hausgär-
ten in den Slums 
oder auf dem Land. 
Wir unterstützen 
Bauern beim An-
bau von Vielfalt und 

Frauen dabei, den Tisch ihrer 
Familie so zu decken, dass alle 
satt werden und sich gesund 
ernähren können. 

Gutes Essen hält Leib und Seele 
zusammen, sagt man. „Ich bin 

gekommen, damit sie das Le-
ben und volle Genüge haben 
sollen“, hat Jesus gesagt. Hel-
fen Sie uns dabei, diese Verhei-
ßung nach dem Maß unserer 
Möglichkeiten wahr werden zu 
lassen. Unterstützen Sie uns mit 
Ihrem Gebet und Ihrer Spende, 
denn: Satt ist nicht genug!

Bitte beachten Sie das beige-
legte Faltblatt und den Über-
weisungsträger. 

Vielen Dank für 
Ihre Unterstützung! 
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„Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, es kommt der 
Herr der Herrlichkeit.“ 

So singen wir jedes Jahr wieder in der Adventszeit. Die Ad-
ventszeit ist eine Vorbereitungszeit. Viel zu oft ist es aber 
auch eine Zeit, die übervoll ist mit Besorgungen und Er-
ledigungen, Dinge die wir vorbereiten müssen. Bis Weih-
nachten soll doch alles fertig sein, damit wir in Ruhe feiern 
können. Und manchmal fühlen wir uns dann vielleicht wie 
die Männchen auf diesem Bild: immer schneller drehen 
wir uns im Kreis und kommen doch nicht wirklich an. Die 
Kirche bleibt in der Mitte stehen und kein Fuß betritt sie. 
Aber Advent – das bedeutet Ankunft. Gott kommt bei den 
Menschen an. Vielleicht tut es gut, sich in der Advents-
zeit einmal am Tag fünf Minuten hinzusetzen und daran 

zu denken. Gott kommt zu uns. Dafür müssen wir nichts 
mehr vorbereiten. Er kommt, auch in die unaufgeräumten 
Wohnzimmer, auch zu gekauftem Weihnachtsgebäck. 
Die einzige Vorbereitung, die wirklich nötig ist, ist dass 
wir da sind, wenn er zu uns kommt. 

„Komm, o mein Heiland Jesu Christ, meins Herzens Tür 
dir o� en ist.“

STEFANIE BAUSPIESS

Musikalische Gottesdienste am 1. Advent
Am 30. November 2014 fei-
ern wir den ersten Advent mit 
zwei musikalischen Gottes-
diensten: Um 11 Uhr singt der 
Singkreis unter der Leitung 
von Christina Klemp im Got-
tesdienst in der Erlöserkirche 
„klassische“ Adventslieder, die 
uns auf die Zeit, in der wir die 
Ankunft Jesu feiern, einstim-
men sollen.

Am gleichen Tag lädt um 
17 Uhr der Posaunenchor 

Honau zum Bläserkonzert 
in der Galluskirche ein. Mit 
Musikstücken, Liedern und 
Lesungen soll auch hier die 
Adventszeit musikalisch ein-
geläutet werden. Im An-
schluss an den Gottesdienst 
sind alle zu einem Empfang 
eingeladen, bei dem auch für 
das leibliche Wohl gesorgt 
sein wird. Wir freuen uns, 
wenn Sie an diesem Tag mit 
uns zusammen die Advents-
zeit begrüßen!
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1. ADVENT

Gottesdienste 

9.45 Uhr: Johanneskirche
   Pfr. i.R. Schmidt 

11.00 Uhr: Pfarrsaal Unterhausen

   Kindergottesdienst 

11.00 Uhr: Erlöserkirche
   Pfr. Dr. Bauspieß / Singkreis 

17.00 Uhr: Galluskirche 
   Bläsergottesdienst
   Pfr. Dr. Bauspieß / Posaunenchor Honau 

Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer. ein Gerechter und ein Helfer. ein Gerechter und ein Helfer. 

Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer. 

Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer. 

Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer. 

Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer. 

Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer. 

Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer. 

Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer. 

Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer. 

Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer. 

Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer. 

Siehe, dein König kommt zu dir, Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer. 

Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer. ein Gerechter und ein Helfer. ein Gerechter und ein Helfer. 
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Geistliches Konzert

Unter dem Titel „Macht hoch 
die Tür“ laden wir sehr herzlich  
am Sonntag, den 7. Dezember 
um 17 Uhr in der Johanneskir-
che ein geistliches Konzert mit 
dem Familienensemble „Die 
gantze Hingerey“ statt. 

Mit traditionellen Ad-
ventsliedern in unter-
schiedlichen Beset-
zungen, Vokal- und 
Instrumentalstücken 
aus Renaissance und 
Frühbarock,  Gospels 
und Melodien aus 

dem Musical- und Popbereich 
stimmen wir das Konzertpubli-
kum auf das kommende Weih-
nachtsfest ein.

Es musizieren Clarissa Hinger 
(Fagott und Gesang), Constan-
tin Hinger (Trompete und Ge-
sang), Annika Hinger (Kontra-
bass und Gesang), Julia Hinger 
(Cello und Gesang), Benedikt 
Hinger (Stabspiele, Schlagzeug 
und Gesang), Helma Hinger 
(Flöte, Gitarre und Gesang) und 
Benjamin Maier (Klavier, Flöte 
und Gesang). 

Der Eintritt ist frei, es werden 
Spenden erbeten. 

Viele Dinge und 
Menschen sind 
uns so vertraut, 
dass wir es für 
selbstverständ-
lich nehmen, 
wie sie sind, 
oder dass sie da 
sind. Manchmal 

erkennt man dann 
erst auf den zweiten Blick etwas, was man 
vorher noch gar nicht wahrgenommen 
hat. Wir haben eine Blickrichtung, kon-
zentrieren uns auf eine Sache. So, wie das 
Fenster auf dem Bild: Licht strahlt durch 
die bunten Bilder, der Blick bleibt bei je-
dem einzelnen Bild hängen, wenn wir in 
dieser dunklen Kirche stehen. So lange wir 
aber den Blick auf die Details der einzelnen 
Bilder richten, nehmen wir nur Ausschnit-
te wahr. Vor dem Fenster steht ein Kreuz, 
dunkel, aber unau� ällig. Man muss fast 
einen Schritt zurücktreten, um es wirk-
lich wahrzunehmen. „Seht auf und erhebt 
eure Häupter.“ Es verändert die Aussage 
der einzelnen Bilder, weil es den Zielpunkt 

STEFANIE BAUSPIESS

dieser Geschich-
ten darstellt, den 
die Bilder erzäh-
len wollen. Auch 
in unserem Alltag 
sehen wir manch-
mal nicht, was vor 
Augen ist. Manch-
mal sind es Men-
schen, die bei uns 
sind. Von denen wir 
glauben zu wissen, 
wer sie sind und wie 
sie sind. „Seht auf 
…“ Vielleicht ver-
ändert sich etwas, 
wenn wir genauer 
hinschauen, ge-
nauer hinhören, … 
vielleicht entdecken wir im Anderen dann Jemanden, 
den wir schon lange nicht mehr gesehen haben. „Seht 
auf und erhebt eure Häupter, weil sich eure Erlösung 
naht.“ Die Hirten haben den Stern gesehen, sind ihm 
gefolgt, sie haben in dem kleinen Kind in der Krippe im 
ärmlichen Stall gesehen, wer vor ihnen liegt. Sie haben 
sich die Augen ö� nen lassen. „Seht auf!“ 
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2. ADVENT

Gottesdienste und 
Veranstaltungen

9.45 Uhr: Johanneskirche
   Pfr. Henning / Posaunenchor

9.45 Uhr: Galluskirche
   Pfr. Dr. Bauspieß / Kirchenchor

11.00 Uhr: Pfarrsaal Unterhausen
   Kindergottesdienst 

11.00 Uhr: Erlöserkirche
   Pfr. Henning

17.00 Uhr: Johanneskirche
   Geistliches Konzert  
  „Die gantze Hingerey“

Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, 
weil sich eure Erlösung nahtweil sich eure Erlösung nahtweil sich eure Erlösung nahtweil sich eure Erlösung nahtweil sich eure Erlösung naht
Seht auf und erhebt eure Häupter, 
weil sich eure Erlösung naht
Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, 
weil sich eure Erlösung naht
Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, 
weil sich eure Erlösung naht
Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, 
weil sich eure Erlösung naht
Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, 
weil sich eure Erlösung naht
Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, 
weil sich eure Erlösung naht
Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, 
weil sich eure Erlösung naht
Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, 
weil sich eure Erlösung naht
Seht auf und erhebt eure Häupter, Seht auf und erhebt eure Häupter, 
weil sich eure Erlösung naht
Seht auf und erhebt eure Häupter, 
weil sich eure Erlösung nahtweil sich eure Erlösung naht
Lk 21,28Lk 21,28



3. ADVENT

Gottesdienste und Veranstaltungen

9.45 Uhr: Johanneskirche
   Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr: Galluskirche 
   Gottesdienst für Jung und Alt

   Diakon Rist

11.00 Uhr: Pfarrsaal Unterhausen

   Kindergottesdienst 

11.00 Uhr: Erlöserkirche
   Pfr. Dr. Bauspieß 

17.00 Uhr: Kirchhof Johanneskirche 

   CVJM-Weihnachtsliedersingen

   Pfr. Henning / Singkreis / Posaunenchor 

Ökumenische Hausgebet im Advent 

„Da werden Dornen er-
blühen“
Die Glocken der christlichen Kirchen 
in Baden-Württemberg laden am 
Abend des 15. Dezember 
2014 um 19.30 Uhr wieder 
zum Ökumenischen Haus-
gebet im Advent ein. Die-
ses Hausgebet ist für viele 
Menschen inzwischen zu 
einer wertvollen Tradition 
in der Adventszeit gewor-
den. Sie feiern gemeinsam 
als Familie, unter Freunden 
und Bekannten, als Nach-
barschaft, in Gruppen 
und Kreisen auch über die 
Konfessionsgrenzen hin-
weg und vielleicht sogar als einander 
noch Fremde.

Die Liturgiehefte liegen in unseren 
Kirchen aus.

Weihnachtsliedersingen
Am dritten Adventssonntag lädt der CVJM 
Unterhausen um 17.00 Uhr zum traditio-
nellen Weihnachtsliederblasen und -singen 
wieder herzlich in den Kirchhof Johan-
neskirche ein.  Der Posaunenchor und der 
Singkreis gestalten den musikalischen Teil, 
dazwischen gibt es einen geistlichen Impuls 
von Pfarrer Henning.

Mit was rechnen wir, wenn 
wir sagen: „der Herr kommt 
gewaltig“? Im 104. Psalm 
fi nden wir Beschreibungen: 
„Du bist schön und präch-
tig geschmückt. Licht ist 
dein Kleid, das du anhast. 
Du fährst auf den Wolken 
wie auf einem Wagen.“ Ge-
waltig kommt der Herr. So 
stellen wir uns das vor. Gott 
begegnet im Alten Testa-
ment in einem brennenden 
Busch, in einer Wolken-oder 
Feuersäule. Und dann? Dann 
kommt Weihnachten. Und 
da ist gar nichts Gewaltiges. 
Dunkel und kalt ist es. Kein 
großes Empfangskomitee 
macht sich auf den Weg, 
sondern die Hirten. Wie oft 
suchen wir Gott in unserem 
Leben, zweifeln daran, dass 
er da ist? Wir suchen ihn auch 
in den gewaltigen Ereignis-
sen, in den großen Verände-

rungen in un-
serem Leben. 
Und manchmal 
übersehen wir 
dabei, dass er 
vielleicht neben 

uns steht. Uns durch ei-
nen anderen ansprechen 
will. Wir suchen so oft seine 
Nähe und spüren sie viel-
leicht dann, wenn wir es gar 
nicht mehr erwarten. In klei-
nen unscheinbaren Momen-
ten, ganz ohne Feuer und 
Donner. „Bereitet dem Herrn 
den Weg.“  Vielleicht gehört 
zu dem „Bereiten“, unsere 
Erwartungen und Vorstel-
lungen zu bereinigen, zu 
verändern. Mit Weihnachten 
werden alle Verhältnisse um-
gedreht – Gott wird Mensch. 
Und mit Jochen Klepper ge-
sprochen: „Dem alle Engel 
dienen, wird nun ein Kind 
und Knecht. Gott selber ist 
erschienen, zur Sühne für 
sein Recht. Wer schuldig ist 
auf Erden, verhüll nicht mehr 
sein Haupt. Er soll errettet 
werden, wenn er dem Kinde 
glaubt. 
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Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Bereitet dem Herrn den Weg, Bereitet dem Herrn den Weg, 
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Bereitet dem Herrn den Weg, 
denn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt igdenn siehe, der Herr kommt gewalt ig

Jes 40, 3.10Jes 40, 3.10
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4. ADVENT

Minifamiliengottesdienst

Die Geschichte vom 
Weihnachtslicht
Das Minigottesdienstteam lädt 
am 21. Dezember um 09.45 
Uhr in die Johanneskirche 
ein. Mit einem Schattenspiel 
gehen die Mitarbeiterinnen 
in diesem Minifamiliengot-
tesdienst der Weihnachtsge-
schichte und dem Licht der 
Weihnacht nach. 

Eingeladen sind nicht nur jun-
ge Familien, die dem Trubel der 
Heilig-Abend-Gottesdiens-
te entgehen wollen, sondern 
auch die ganze Gemeinde.

Fürchte dich nicht
Mit diesem aufmunternden 
Wort starten wir mit dem 
Miniteam ins Neue Jahr. 
„Fürchte dich nicht!“ lautet 
das Thema am 09. Januar im 
09.45 Uhr in der Johannes-
kirche. Gemeinsam gehen wir 
die ersten Schritte ins neue 
Jahr und kommen nach dem 
Gottesdienst bei einem Kir-
chenka� ee ins Gespräch.

EUER MINIGOTTESDIENSTTEAM

Gottesdienste

9.45 Uhr: Johanneskirche
   Minifamiliengottesdienst
   Pfr. Henning & Team

9:45 Uhr: Pfarrsaal 
   Kindergottesdienst 

11.00 Uhr: Erlöserkirche
   Pfrin. Bauspieß

17.00 Uhr: Galluskirche
   Weihnachtsmusical

Ein Licht in der Dunkelheit. Eine 
kleine Kerze, die kaum reicht, über 
ihren Rand zu strahlen. Wie oft 
fühlen wir uns ebenso wie diese 
kleine Kerze. Das Wachs schwappt 
fast über die Ränder, die an der 
Seite einzubrechen drohen. So 
wie unser Alltag uns oft über den 
Kopf zu wachsen droht. Nur ein 
kleines Licht im großen Raum. 
Kaum genug, um den Untergrund 
zu erhellen, auf dem es steht. Und 
doch brennt die Kerze. Sie fl ackert 
immer wieder, aber sie brennt. In 
der Dunkelheit strahlt die Flamme 
gleißend hell. Und auch, wenn sie 
nicht ausreicht, um den ganzen 
Raum um sich her zu erhellen, die 
kleine fl ackernde Flamme wird im 
ganzen dunklen Raum zu sehen 
sein. So ist es mit unserer Freu-
de. Tief im Herzen vergraben wir 
sie manchmal und lassen sie nicht 
nach außen, weil es doch im-

mer wieder Enttäuschungen und 
Zweifel gibt. Das Flämmchen der 
Freude will geschützt sein. Und 
je mehr wir den Rand der Kerze 
hochbiegen, umso kleiner wird 
die Flamme. Aber Freude will nach 
außen! Freude will geteilt werden! 
„Freuet euch in dem Herrn, … freut 
euch! Denn der Herr ist nahe.“ Der 
Grund der Freude ist nah. Nicht 
mehr lange ist es nun bis Weih-
nachten, bis zu dem Tag, an dem 
es wieder heller wird. Und in der 
Weihnachtsnacht wird es und der 
Engel wieder zurufen: „Siehe, ich 
verkündige euch große Freude“ 
(Lk 2,11). Teilen wir auch unse-
re Freude, jeden Tag mit einem 
Menschen. Lächeln Sie jeman-
dem zu, den Sie nicht kennen! 
Verschenken Sie etwas Zeit. Ru-
fen Sie einen Freund an. Ich ver-
spreche Ihnen: Die Flamme Ihrer 
Freude wird aufstrahlen!

Weihnachtsmusical
„Uns trägt ein 
Traum..“
„...in eine Welt, in der ein Licht 
die Nacht erhellt. Und durch 
das uns klar wird, dass da je-
mand ist, der uns Menschen 
lieb hat und uns nicht vergisst.“

Schon seit Beginn diesen Jahres 
laufen die Vorbereitungen für 
das neue Weihnachtsmusical. 
Erstmalig führen wir ein Musical 
mit eigenen Texten und eigenen 
musikalischen Arrangements zu 
den Melodien von ABBA auf.

Die Kinderkirche und der Pro-
jektchor proben schon fl eißig 
und auch dieses Jahr werden 
die Lieder von einer großen 
Live-Band begleitet. Um auch 
die Besucher in den hinteren 
Reihen und auf der Empore teil-
haben zu lassen, wird es eine 
Videoübertragung auf die Lein-
wand der Orgelempore geben.

Die Au� ührung fi ndet am 4. Ad-
vent um 17 Uhr in der Galluskir-
che Honau statt.

Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 
und abermals sage ich.und abermals sage ich.und abermals sage ich.und abermals sage ich.
Freuet euch in dem Herrn allewege, 
und abermals sage ich.
Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 
und abermals sage ich.
Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 
und abermals sage ich.
Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 
und abermals sage ich.
Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 
und abermals sage ich.
Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 
und abermals sage ich.
Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 
und abermals sage ich.
Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 
und abermals sage ich.
Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 
und abermals sage ich.
Freuet euch in dem Herrn allewege, 
und abermals sage ich.und abermals sage ich... Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch! 
Freuet euch in dem Herrn allewege, 

 Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch! . Freuet euch! .. Freuet euch! . Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch!  Freuet euch! 
Der Herr ist nahe!Der Herr ist nahe!Der Herr ist nahe!
und abermals sage ich.
Der Herr ist nahe!
und abermals sage ich.und abermals sage ich.
Der Herr ist nahe!
und abermals sage ich.und abermals sage ich.
Der Herr ist nahe!
und abermals sage ich.und abermals sage ich.
Der Herr ist nahe!
und abermals sage ich.und abermals sage ich.
Der Herr ist nahe!
und abermals sage ich.und abermals sage ich.
Der Herr ist nahe!
und abermals sage ich.
Der Herr ist nahe!Der Herr ist nahe!
Phil 4,4-5Phil 4,4-5

STEFANIE BAUSPIESS
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An Heilig Abend führen die Kin-
der der Kinderkirche das Krip-
penspiel aus Geifertshofen bei 
der Christmette um 16.30 Uhr 
in der Johanneskirche auf. 
Nachdem wir uns in den ver-
gangenen Jahren mit den Kin-
derkirchmitarbeitern auf ande-
re Anspiele und Geschichten 
zurückgegri� en haben, möch-
ten wir als Belohnung für die 

treuen Kinder, die das ganze 
Jahr in den Kindergottesdienst 
kommen, wieder ein ganz klas-
sisches Krippenspiel au� ühren. 
Natürlich soll in diesem Got-
tesdienst viel gesungen wer-
den. 

Das Kinderkirchteam probt seit 
Anfang November mit den Kin-
dern. Wirf sind gespannt was 
draus wird. 

Heilig Abend 18.00 Uhr in der Erlöserkirche

Zum Predigtgottesdienst in der Erlöserkirche laden wir 
am Heiligen Abend um 18.00 Uhr herzlich ein. Der Got-
tesdienst wird vom Singkreis des CVJM feierlich um-
rahmt. Die Predigt hält Dr. Martin Bauspieß. 

Heilig Abend 23.00 Uhr 

Zu einer feierlichen Stunden laden wir in der Heiligen 
Nacht am 24. Dezember um 23.00 Uhr in die Johan-
neskirche herzlich ein. Nach zwei Jahren Pause wird in 
diesem Jahr der Männerchor des Sängerbundes Lichten-
stein den Gottesdienst wieder mitgestalten. Diese Feier-
liche Stunde ist für all die gedacht, die sich am Heiligen 
Abend noch einmal in der Stille der Nacht auf den Weg 
machen wollen, um dem Geheimnis der Weihnacht zu 
begegnen. Der Männerchor und Pfarrer Henning freuen 
sich auf zahlreiche Besucher. 

Gottesdienste am 25. Dezember

Wer weiß schon, was die Engel tun, nachdem sie die 
Botschaft verkündigt haben? Am Christtag, 25. Dezem-
ber laden wir um 09.45 Uhr in die Johanneskirche und 
um 11.00 Uhr in die Galluskirche herzlich ein und wol-
len dieser Frage nachgehen. Beide Gottesdienste wer-
den jeweils vom Kirchenchor Unterhausen bzw. Honau 
musikalisch gestaltet. Die Predigt hält Pfarrerin Stefanie 
Bauspieß. In Honau ist die Gemeinde herzlich zur Feier 
des heiligen Abendmahls eingeladen.

Krippenspiel 
der Kinderkirche 

Unterhausen
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HEILIG ABEND UND WEIHNACHTEN

Heilig Abend

16:30 Uhr: Johanneskirche
   Familiengottesdienst
   Pfr. Henning 

16:30 Uhr: Galluskirche
   Pfr. Dr. Bauspieß / Posaunenchor

18:00 Uhr: Erlöserkirche
   Pfr. Dr. Bauspieß / Singkreis

23:00 Uhr: Johanneskirche
   Pfr. Henning / Männerchor

25. Dezember

9:45 Uhr: Johanneskirche
   Pfrin. Bauspieß / Kirchenchor

11:00 Uhr: Galluskirche
   mit Abendmahl
   Pfrin. Bauspieß / Kirchenchor

26. Dezember

9:45 Uhr: Erlöserkirche
   mit Abendmahl
   Pfr. Henning / Männerchor
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voller Gnade und   Wahrheit..
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Gottesdienst am 26. Dezember

Es ist nun schon eine sehr lange Tradition, dass der Män-
nerchor des Sängerbundes Lichtenstein am zweiten 
Christtag den Gottesdienst in der Erlöserkirche musika-
lisch bereichert. Die Predigt hält Pfarrer Thomas Henning. 
Der Gottesdienst beginnt wie in den vergangenen Jahren 
bereits um 09.45 Uhr. Herzliche Einladung.

Gottesdienste zwischen Jahren

Sehr dankbar sind wir Pfarrer dafür, dass Prädikant Hen-
ning Rapp die Gottesdienste am 28. Dezember um 09.45 
Uhr in der Galluskirche und um 11.00 Uhr in der Johan-
neskirche übernimmt. 

Das bietet auch uns Pfarrern nach den ereignisreichen Ad-
vents- und Weihnachtswochen wenigsten ein paar wenige 
Tage frei zu machen.

Gottesdienst an Sylvester

Zu einem musikalischen Gottesdienst am Altjahresabend 
laden wir herzlich ein um 17.00 in der Galluskirche und um 
18.00 in der Johanneskirche. Lassen Sie sich einladen, auf 
das vergehende Jahr zurückzublicken, sich von der Musik 
tragen zu lassen und mit dem Segen Gottes in das neue 
Jahr zu gehen! Auf ihr Kommen freut sich Pfarrerin Stefa-
nie Bauspieß

Gottesdienst an Neujahr

Schon seit vielen Jahren versammelt sich die ganze Ge-
meinde am Neujahrstag zum Gottesdienst um 18.00 Uhr 
in der Erlöserkirche. Dieser Gottesdienst lädt nicht nur ein, 
sich mit den Worten der Jahreslosung 2015 „Nehmt ein-
ander an, wie Christus euch angenommen  hat zu Gottes 
Lob!“ auf den Weg mit Gott nehmen zu lassen, sondern 
auch nach dem Gottesdienst einander Gottes Segen zu-
zusprechen und sich gemeinsam auf den „Weg der An-
nahme in Christus“ zu machen. Herzliche Einladung zum 
Gottesdienst für die gesamte Gemeinde.

Dank an die Prädikanten und 

Ruhestandspfarrer

An dieser Stelle möchten wir allen 

Prädikanten und Ruhestandspfarrern 

sehr herzlich danken, die in diesem 

Jahr wieder zahlreiche Gottesdienste 

in unserer Gemeinde übernommen 

haben. Die Prädikantendienste/Ver-

tretungsdienste  sind nicht nur „Pfar-

rersfreie Sonntage“, sondern auch 

die Möglichkeit einmal einen Got-

tesdienst mit Menschen zu feiern, die 

mitten aus der Gemeinde und aus 

den unterschiedlichsten Traditionen 

kommen. Wir haben den Eindruck, 

viele Prädikanten und Pfr. i. R. kom-

men sehr gerne nach Unterhausen 

und Honau, weil sie spüren, dass 

sie nicht Lückenbüßer sind, sondern 

auch sehr herzlich empfangen wer-

den. Dafür auch allen Gemeindeglie-

dern ein herzliches Dankeschön.
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JAHRESWECHSEL

28. Dezember

9:45 Uhr: Galluskirche
   Präd. Rapp

11:00 Uhr: Johanneskirche
   Präd. Rapp

31. Dezember

17:00 Uhr: Galluskirche
   Pfrin. Bauspieß

18:00 Uhr: Johanneskirche
   Pfrin. Bauspieß

1. Januar

18:00 Uhr: Erlöserkirche
   Pfr. Henning
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als des eingeborenen Sohnes   vom Vater, als des eingeborenen Sohnes   vom Vater, 
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als des eingeborenen Sohnes   vom Vater, 
und wir sahen seine Herrlichkeit,   eine Herrlichkeit 

als des eingeborenen Sohnes   vom Vater, 
voller Gnade und   Wahrheit..
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voller Gnade und   Wahrheit..
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„ Immer allein“ - muss nicht sein!
Frauen der evangelischen 
Kirchengemeinde wollen 
die Möglichkeit anbie-
ten, sich bei Kaffee und 
Kuchen nett zu unterhal-
ten und zwanglos beisam-
men zu sein.

Kinder und Handarbeiten 
dürfen gerne mitgebracht 
werden!

Mit diesen Sätzen wurde am 
18.Januar 1995 zum ersten Mal 
im Amtsblatt zum „Café am 
Mittwoch“ im Büchereiraum 
des Gemeindehauses in Honau 
eingeladen.

Ursprünglich sollten sich Frau-
en und Männer, Ältere und 

Jüngere angesprochen füh-
len; aber inzwischen hat sich 
das „Café“ zu einem Tre� punkt 
älterer Frauen verschiedener 
Konfessionen entwickelt, was 
aber nicht heißt, daß Männer 
oder Jüngere abgewiesen wer-
den!

Das „Cafè am Mittwoch“ hat 
14-tägig von 14.00 bis 17.00 
Uhr geö� net, die Termine ste-
hen jeweils im Amtsblatt.

Zwei Frauen vom Mitarbeiterin-
nenteam backen abwechselnd 
Kuchen und machen Ka� ee, 
es gibt auch Brezeln. Die Gäste 
bezahlen sehr großzügig und 
mit dem Gewinn wurde schon 

Verschiedenes für die Kirchen-
gemeinde angescha� t.

Als Gedanken- und Gesprächs-
anstoß wird in der Regel etwas 
vorgelesen, z.B.Lebensbilder 
zu Gedenktagen, Aktuelles aus 
dem Evangelischen Gemein-
deblatt oder auch fortlaufende 
Bücher.

Also, wenn Sie demnächst 
Mittwochnachmittags Lust ha-
ben, dann schauen Sie einmal 
im „Cafè am Mittwoch“ vorbei! 
Bei uns herrscht eine lockere 
und gemütliche Atmosphä-
re,um Gemeinschaft und Ge-
selligkeit zu pfl egen.

MAGDALENE ECKERT

Nehmt einander an, wie Christus euch 
angenommen hat zu Gottes Lob. (Römer 15,7)

Gedanken zur Jahreslosung 2015

Dieser kleine Satz des Apostels 
Paulus aus dem Römerbrief, 
der über den Wochen und Mo-
naten des neuen Jahres steht, 
entfaltet sich in seinem gan-
zen Reichtum, wenn er konkret 
wird. Wie hat uns Christus an-
genommen? Er hat sich an den 
Tisch der Ausgestoßenen ge-
setzt; er hat die Begegnung mit 
Kranken nicht gescheut und ih-
nen auch so Heilung geschenkt; 
er hat den Hungrigen zu essen 
gegeben; er hat den Sündern 
Vergebung geschenkt und sie 
so zurück in die Gemeinschaft 
geführt. Er hat geliebt – notfalls 
gegen die damals herrschen-
de Ordnung, auch dann, wenn 
Menschen ihm mit Gewalt be-

gegnet sind, gelegentlich auch 
– in unseren Augen – gegen 
den gesunden Menschenver-
stand. Das ist das Programm 
Jesu. Ganz konkret, ganz all-
täglich, ganz praktisch. Wenn 
ich dieses Programm Jesu zu 
meinem Programm machen 
möchte, bin ich mindestens das 
ganze vor mir liegende Jahr da-
mit beschäftigt, wahrscheinlich 
mein Leben lang.

So einander anzunehmen, 
scha� t Gemeinschaft. Gemein-
schaft untereinander, Gemein-
schaft mit Gott. So einander 
anzunehmen, strahlt über die 
Gemeinschaft hinaus, wird zum 
Erkennungszeichen der Chris-

ten wie in der frühen Zeit das 
Symbol des Fisches. So einan-
der anzunehmen, freut Gott, 
weil die Menschen dann so 
sind, wie er sie sich – so glaube 
ich – wünscht. Füreinander da. 
Jedes geschenkte Lächeln, jede 
getrocknete Träne, jede helfen-
de Hand lobt Gott.

Ein letzter Gedanke noch: 
Wenn Christus uns angenom-
men hat – so wie wir sind: 
schwach, schuldig –, was hin-
dert uns daran, auch den Mit-
menschen anzunehmen, mit 
dem wir nicht einverstanden 
sind. Was hindert uns daran, 
uns selbst anzunehmen.

MICHAEL TILLMANN
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Rückblick 

Ökumenischer 
Seniorennachmittag 
am 21. Oktober 2014
Für den Seniorennach-
mittag im Herbst hatten 
Pfr. Henning und Andrea 
Henning ein unterhalt-
sames und abwechs-
lungsreiches Programm 
zusammengestellt.

Gedichte wie „Herbst-
tag“ von Rainer Maria 
Rilke und „Sichelhenke“  
brachten die Besuche-
rinnen und Besucher in 
die richtige Stimmung. 
Ein fröhlicher und zu-
gleich besinnlicher 
Nachmittag mit schwä-
bischen Einlagen zum 
Thema „Essen und trin-
ken hält Leib und Seele 
zusammen“ begann. 
Dazwischen sangen alle 

die jeweils passenden 
Lieder wie z. B. „Bunt 
sind schon die Wälder“ 
oder „Im Krug zum grü-
nen Kranze“.  

Für das leibliche Wohl 
sorgte das super ein-
gespielte Mitarbeiterin-
nen-Team: Neuer Wein, 
Zwiebel-, Kraut- und 
Salzkuchen, Ka� ee und 
Apfelsaft ließen sich die 
Seniorinnen und Senio-
ren munden.

Die ansprechende De-
koration (s. Bild) gestal-
tete Renate Banzhaf. 

URSULA HÄBE 
(„GASTHELFERIN“)

Ökumenische Senioren-
nachmittage in Unterhausen

„Macht hoch die Tür“
Zum nächsten Seniorennachmit-
tag am Samstag 13. Dezember 
laden wir von 14.00 Uhr bis 16.30 
Uhr ins Gemeindehaus Unterhau-
sen herzlich ein. Der Kirchenchor er-
wartet sie mit adventlichen Weisen und 
Liedern, Gedichten und vielem mehr. Es 
gibt selbstgebackenen Kuchen und Kaf-
fee. Pfarrer Henning hält eine Andacht.

Wer einen Kuchen spenden möchte mel-
det sich bitte bei Frau Häbe (Tel. 4216)

„Warum die Schwaben zum 
Lachen in den Keller gehen…“ 

Ein fröhlicher Senioren-
nachmittag am Mitt-
woch(!!!), den 28. Januar 
ab 14.30 Uhr mit Jürgen 
Kaiser, Geschäftsführer 
Ev. Medienhaus Stuttgart. 
„Schwaben gehen zum La-
chen in den Keller!“ sagen 
die Nichtschwaben. „Aber 
mir ed!“, sagen die Schwa-

ben. Ist es eine sprichwörtliche Wahrheit 
oder nur ein Verdacht? Mit hintergründi-
gem Humor zeigt Jürgen Kaiser auf, was 
den schwäbischen Humor ausmacht. 
Ausgehend von der Reformationszeit 
wird uns manches Lokalkollorit begeg-
nen: Herzog Ullrich genauso wie das 
Schloß Lichenstein, die freie Reichsstadt 
Reutlingen und das „Heilix Blechle!“ Ein 
toller Nachmittag nicht nur für Senioren 
bei Ka� ee und Kuchen. 

Herzliche Einladung

Nachbarschaftstre� en:

„…da kannst du Got-
tes Spuren fi nden…“

Herzliche Einladung zum 
Nachbarschaftstre� en auf der 
Alb des Kirchenbezirkes Reut-
lingen am 3. und 5. Februar 
2015 in der Greifensteinhalle 
in Lichtenstein-Holzelfi ngen

Genaue Informationen wer-
den zu gegebener Zeit in der 
Tagespresse und im Amtsblatt 
verö� entlicht.

Bitte merken Sie sich den Ter-
min schon mal vor!
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Rückblick

Mike Müllerbauer

Dankeschönfest für Mitarbeiter
Der Kinder- und Jugendausschuss (Vorstel-
lung im letzten Gemeindebrief) lud zum ers-
ten Jugendmitarbeiterdankeschönherbst-
fest ein. Rund 30 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter haben sich am Reformationstag 
im Gemeindehaus in Unterhausen getro© en.

Nach der Begrüßung durch Tobias Burger 
und einer kurzen Filmandacht von Pfarrerin 
Stefanie Bauspieß „lernten“ wir uns kennen. 
Bei den Fragen: Wer arbeitet mit Jungs, wer 
hilft beim Zeltlager, wer macht Kinderkir-
che, usw. durften immer etliche Mitarbeiter/
innen aufstehen. Es war sehr interessant zu 
sehen, wer was in unserer Gemeinde ei-

gentlich macht. Und vor allem an wie 
vielen Stellen. Viele konnten gleich 
bei mehreren Fragen aufstehen. 
Einfach klasse.

Zwischendurch konnten alle ihr 
Gesangstalent mit Simon Bi© art 
am Klavier unter Beweis stellen. 
Dann gab’s endlich was zu Es-
sen. Maultaschen mit reichlich 
Karto© elsalat. Keiner musste 
hungrig bleiben.

Um einmal 
wieder nach-
z u e m p f i n -
den, wie es 
sich anfühlt 
Teilnehmer einer Grup-
pe zu sein, war noch ein Turbo-
quiz angesagt. In drei Gruppen 
galt es Zettel in der jeweiligen 
Farbe und entsprechender 
Nummer im Gemeindehaus zu 
suchen. Manch eine/r wünschte 
sich da, lieber in der Küche hel-
fen zu dürfen. Fragen mussten 
beantwortet werden und Akti-
onsspiele gemeinsam gemeis-
tert werden. 

Bei gemütlichem Zusammensitzen mit 
Knabbereien klang der Abend aus. Wir vom 
Kinder- und Jugendausschuss haben uns 
sehr über das gelungen Fest gefreut. Das 
war bestimmt nicht das letzte und vielleicht 
kommt dann der ein oder anderer der über 
80 Kinder- und Jugendmitarbeiter/innen 
noch dazu. Vielen, vielen Dank für Euren 
Einsatz.

Im Rahmen der „Sei ein-
fach du“ - TOUR waren 
Mike Müllerbauer und 
Andy Doncic zu Besuch 
in der Lichtensteinhalle. 

Rund 150 Kinder und Erwachsene 
ließen sich von der abwechslungs-
reichen Bühnenshow begeistern. 
Nach der Begrüßung vom KGR 
und einem kleinen Bewegungsquiz 
konnte es losgehen. Mit „Hallo ciao 
ciao“ starteten die beiden energie-
geladenen Musiker ihr Konzert. 
Sowohl die Kinder als auch die 
Erwachsenen ließen sich von den 
Liedern mitreißen und unsere Tän-
zerinnen Helena und Helen hatten 
sichtlich Spaß, mit Mike und Andy 
auf der Bühne zu tanzen - natür-

lich hatten auch die Kids die Bewe-
gungen bestens im Gri� ! Zwischen 
den Liedern hatten die Beiden 
spannende Geschichten dabei, bei 
denen alle gespannt zuhörten und 
es in der Halle plötzlich ganz leise 
wurde. Mit ihrem abwechslungs-
reichen Programm scha� ten die 
Musiker es, den Kindern die christ-
liche Botschaft zu vermitteln. Nach 
dem Segenslied „Der Vater im 
Himmel segne dich“ verabschie-
deten sich die Beiden unter to-
sendem Applaus. Natürlich hatten 
die Kinder Gelegenheit, sich nach 
dem Konzert noch Autogramme 
von Mike und Andy zu ergattern. 
Wir freuen uns über das gelungene 
Kinder-Mitmachkonzert! 

SIMON BIFFART
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Rückblick

Mike Müllerbauer

Konfi rmanden-„Aus-
fl ug“ nach Maria Berg
Wir, die diesjährigen Kon-
fi rmanden der Gruppe von 
Pfarrer Henning, gingen 
am Mittwoch den 22.10.14 
nach Maria Berg.  Am An-
fang sind wir in einem gro-
ßen Raum begrüßt worden 
und haben uns in verschie-
dene Gruppen eingeteilt:

Zur Auswahl standen: Mo-
topädogogik, Wohngrup-
pen, die Werkstatt und das 
Atelier. Acht Leute durften 
zu der Motopädagogik. 
Wir kamen in eine Art Hal-
le. Am Anfang saßen noch 
Menschen mit Behinde-
rungen im Raum. Sie war-
teten auf den Bus. Bei der 
Motopädagogik geht es 
um den Wiederaufbau z.B 
von einem gebrochenen 
Fuß. Zusammen mit dem 
Therapeuten, Herrn Maul-
betsch, haben wir Übungen 
auf einem Pedalo gemacht. 
Diese machen Menschen 
mit Behinderungen auch, 
um in Bewegung zu blei-
ben. In den Wohngruppen 
wurde gemalt und gesun-
gen. In der Werkstatt wur-

de behindertengerecht 
gearbeitet. Cira und Bianca 
waren im Atelier und mal-
ten zusammen mit  Behin-
derten und konnten sich 
so gut austauschen. Um 
11.00 Uhr  trafen wir uns 
alle wieder in dem großen 
Raum. Herr Heppenhei-
mer, der Pfarrer von Maria 
Berg, kam dazu und rede-
te mit uns eine Weile über 
Behinderungen und Maria 
Berg: „Es gibt Menschen 
mit Behindertenausweis 
und Menschen ohne!“ Wir 
lernten, dass die Menschen 
mit Behinderung einfach 
ein Handicap haben, aber 
genau gleich sind wie wir. 
Denn kein Mensch ist per-
fekt, jeder Mensch hat ein 
Handicap. Nach dem Ge-
spräch mit Pfarrer Hep-
penheimer sind wir alle 
zusammen in die Kantine 
gegangen und haben noch 
eine Kleinigkeit gegessen. 
Wir danken auch Frau Wer-
ner und Lisa Dollinger für 
die Begleitung.                                     

- DIE KONFIS 2014/2015 -

5000 Brote – 
Konfi s backen 
Brote für die 
Welt
Am Samstag, den 18.10.14, haben wir 
fünf Konfi rmanden 50 Brote in der 
Bäckerei Schwarz gebacken. Diese 
haben wir dann am Sonntag nach 
dem Gottesdienst im Kirchhof der 
Johanneskirche verkauft. Dank groß-
zügiger Spenden unserer Gemeinde-
mitglieder beträgt unser Erlös dieser 
Aktion 202,50€ und kommt in vollem 
Umfang „Brot für die Welt“ zugute.

Was ist „Brot für die Welt“ überhaupt? 
Die Idee: Die Konfi rmanden aller 
Landeskirchen der Evangelischen 
Kirche in Deutschland sind einge-
laden, Brote zugunsten von Kinder- 
und Jugendbildungsprojekten in 
Bogotá (Kolumbien/Lateinamerika), 
in Dhaka (Bangladesch/Asien) und 
Kumasi (Ghana/Afrika) zu backen.

Wir gewannen einen sehr interes-
santen Einblick in einen handwerkli-
chen Beruf und es hat uns Fünf gro-
ßen Spaß gemacht. Wir bedanken 
uns recht herzlich bei der Bäckerei 
Schwarz, die uns bei dieser Aktion 
unterstützt hat.

ALEXANDER REIFF, TIM SCHWARZ, LEA 
VÖHRINGER, ALINA BARTELMUSS UND 

NINA SILVA DA COSTA

19    Evangelische Gesamtkirchengemeinde Unterhausen-Honau

KONFIRMANDENARBEIT



Kleiderbazar für Asylsuchende 
Am Freitag, den 24. Oktober ö�nete 
das Gemeindehaus seine Türen für 
Menschen aus aller Herren Länder. 
Viele Gemeindeglieder hatten den 
Aufruf vom letzten Gemeindebrief 
gelesen und viele Wintersachen ge-
spendet. Annika Stanecker, Katharina 
und Andrea Henning organisierten 
mit den Kleiderspenden einen tollen 
Bazar: Alles wurde hergerichtet wie in 
einem Bazar, Wertpunkte an die Klei-
dung geheftet, Tee gekocht und vie-
les mehr. Helmut und Sabine Trömel 
sorgten dafür, dass die Neuangekom-
menen, überwiegend Schwarzafri-
kaner, den Weg zum Gemeindehaus 
fanden. Teilweise fuhren sie mit dem 
Auto, viele zogen aber mit Sabine wie 
eine Karawane die Moltkestraße hin-
auf. 

Im Gemeindehaus herrschte dann 
ein Stimmen - und Sprachengewirr 
und jeder und jede konnte sich mit 
etwas Neuem einkleiden. Stolz prä-
sentierten Samu, Franzis und wie sie 
alle heißen am Ende ihre „Neuerwer-
bungen“ und zogen zufrieden von 
dannen. Wichtig aber waren genauso 
die vielen Gespräche mit den Mit-
gliedern des Arbeitskreises und den 

Neuankömmlingen. An dieser Stelle 
bedankt sich das Team vom Arbeits-
kreis für die tolle Unterstützung aus 
der Gemeinde.

Mithilfe und Mitarbeiter  
gesucht

Das Team vom Arbeitskreis sucht nun 
ganz dringend weitere Mitarbeiter für 
kleine oder große Aufgaben. Keiner 
soll einen Fulltimejob erhalten. Jeder 
soll ein kleines Mosaiksteinchen bei 
der Asylarbeit beitragen können. Sei 
es im Café International mittwochs 
abends in der Brögerschule mit The-
ken- oder Putzdienst, mit Gesprächen 
oder Spielen. Sei es beim Sprachkurs 
auf der Staufenburg oder der per-
sönlichen Begleitung von einzelnen 
Asylsuchenden oder ihrer Famili-
en. Sei es bei Behördengängen oder 
Arztbesuchen, sei es auch ganz ein-
fach in gelebter Solidarität bei einem 
Spontanbesuch im Café International 
oder auf der Staufenburg. Interesse? 
Andrea Henning (60840) und Helmut 
Troemel (6144) geben Ihnen  gerne 
Auskunft. Rufen Sie einfach einmal 
unverbindlich an oder schauen Sie 
vorbei.

Dank an Diakon Schütz
Zum Jahresende ver-
lässt Diakon Eberhard 
Schütz die Gesamtkir-
chengemeinde wieder 
und wendet sich einem 
neuen Projekt im Kir-
chenbezirk zu. Damit 
endet die zweijährige 
Projektarbeit bei der 
die Asylarbeit im Vor-
dergrund stand. Der 
Arbeitskreis Asyl dankt 
Eberhard Schütz zu-
sammen mit vielen, 
vielen Asylsuchenden 
für seine Unterstüt-

zung in den vergan-
genen beiden Jahren 
und wünscht Eberhard 
Schütz für die Zukunft 
Alles Gute. 

Für die Gesamtkirchen-
gemeinde wird dann 
Pfarrer Thomas Hen-
ning Ansprechpartner 
sein. Der Arbeitskreis 
hat sich in den Herbst-
ferien eine feste Struktur 
gegeben und die Aufga-
benresorts neu verant-
wortlich aufgeteilt:

Ansprechpartner und Verantwortlicher von 
der Gesamtkirchengemeinde:
Pfarrer Thomas Henning (01729 / 151155)

Fragen rund um die die Staufenburg und 
die Sprachkurse:
Helmut und Sabine Trömel (07129 / 6144)

Finanzen, Homepage, Café International: 
Uwe Adler (015737267932)

Ö©entlichkeitsarbeit:
Andrea Henning (01729 133364) 
Katharina Henning (01775100785)

Veranstaltungen 
Andrea Henning, Katharina Henning,  
Annika Staneker (015221874143)

Betreuung bei Ämtergängen:
Sabine Trömel

THEMA
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Diakon
Eberhard Schütz

Tel.07124/373

Mail: Eberhard.Schuetz

@kirche-reutlingen.de

O� en sein 
für Neues, 
o� en und 
einladend 
sein für 
Fremde
Ein fremder Gast 
in meinem Haus: 
Ich teilte mit ihm 
die Speise, ich 

bot ihm Wein zum Trank, ich 
spielte ein Lied für ihn. Und im 
Namen der Dreifaltigkeit seg-
net er mich und mein Haus, 
mein Vieh und meine Lieben. 
Und auf dem Dach die Ler-
che sang: Oft, oft – oft kommt 
Christ im Gewand eines Frem-
den. (aus Irland)

Jedes Jahr ziehen mehr als 
100 Evangelische hierher in 
die Gesamtkirchengemeinde. 
Mit unseren Besuchen bei die-
sen neu Zugezogenen heißen 
wir diese herzlich willkommen 
und versüßen das Einleben 
u. a. mit Schokolade und mit 
von Gemeindegliedern selbst 
gemachter Marmelade. Dies 
kommt sehr gut an! Wir sind 
o� en, für das was diese Men-
schen im neuen Umfeld brau-
chen und laden zu unseren 
verschiedenen Angeboten und 
zum Mitmachen ein. Würden 
auch Sie gerne neue Gemein-
deglieder besuchen wollen? 
Wünschen Sie selbst einen Be-
such – z.B. wenn wir Sie per-
sönlich nicht erreicht haben? 

Unterstützung bei 
unserer Flüchtlings-
arbeit
Wir freuen uns, dass unser 
Sprachkursangebot gut an-
genommen wird und dass die 
Teilnehmenden mit Elan und 
Freude am Deutschlernen sind. 
Diese Kurse werden fachbuch-

gestützt durch ehren-amtliche 
Teammitglieder  durchgeführt.  
In Kooperation mit dem Land-
kreis und der VHS können die 
Flüchtlinge Ende Januar 2015 
nach erfolgreicher Prüfung ein 
erstes Zertifi kat erwerben. Seit 
Kurzem können wir die Kurse 
von Montag bis Freitag mit je 
90 Min. umsetzen.  Für diesen 
Sprachkurs benötigen wir aber 
noch zwei bis drei weitere Eh-
renamtliche, so dass jeder Tag 
von zwei Personen gestaltet 
werden kann.

Wir sind überzeugt, dass in Un-
terhausen-Honau geeignete 
Personen leben, die hier helfen 
können. Ziel ist, den Flüchtlin-
gen zu einem ordentlichen All-
tagsdeutsch zu verhelfen. 

Aktuelle Infos unter: http://
arbeitskreis-asyl-lichtenstein.
jimdo.com

Abschied
Sehr schnell sind nun meine 
zwei Projektjahre hier verstri-
chen,  mit dem Jahresende 
endet auch meine Beauftra-
gung in der Gesamtkirchen-
gemeinde. Ich danke allen, die 
sich im diakonischen Bereich 
eingebracht haben, auch de-
nen, die im „Hintergrund“ mit 
Fürbitten und Spenden unter-
stützen, vor allem aber den 
engagierten Ehrenamtlichen 
vom Besuchsdienst und in 
der Flüchtlingsarbeit! Und ich 
wünsche allen hier weitere 
gute Entwicklungen im Mitei-
nander und Füreinander unter 
Gottes Segen!

EBERHARD SCHÜTZ (DIAKON)
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AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT

Gallusbrot
Seit drei Wochen wird in der Mühle in Honau das 
Gallusbrot verkauft! Zum Preis von 3,50 Euro 
bekommt  man nicht nur ein frischgebackenes 
Brot, sondern unterstützt mit  1 Euro pro Brot 
die Aufgaben der Kirchengemeinde in Honau. 
Jeden Donnerstag haben Sie von 8.00 - 12.00 
Uhr und von 14.00 bis 18.00 Uhr die Möglichkeit, 
ein solches Gallusbrot in der Mühle zu kaufen!

Wichtige Termine 2015 

... gleich notieren!

11. - 18. Jan.: Allianzgebetswoche

01. Feb.: Kantatengottesdienst mit 

  Thomas-Selle-Ensemble 

03. & 05. Feb.: Nachbarschaftstre© en 

07. Feb.: Konzert Thomas-Selle-Ensemble 

28. Feb.: Mitarbeiterabend Lichtensteinhalle 

06. März: Weltgebetstag 

03. Mai: Konfi rmation Johanneskirche I    

                Konfi rmation Galluskirche

10. Mai: Konfi rmation Johanneskirche II 

              Konfi rmation Erlöserkirche

09. - 13. Sept.: Kinderbibelwoche

Krabbelgruppe in Honau
Spielen, sich unterhalten, andere Mütter und 
Kinder kennenlernen, ein Stunde raus kommen 
… für all das soll Zeit sein! Herzliche Einladung 
zur neu gegründeten Krabbelgruppe im Honau-
er Gemeindehaus! Seit dem 29. Oktober tri� t 
sich nun jeden Montag  von 10.00-11.30 eine 
Gruppe von etwa zehn Frauen mit ihren Klein-
kindern im Büchereiraum des Gemeindehauses. 
Wer ein Baby und montags Zeit hat, ist herzlich 
willkommen gemeinsam ins Gespräch zu kom-
men, sich kennenzulernen und die Kinder ne-
benbei spielen zu lassen! Wir freuen uns auf Sie!

Benefi zabend der Honauer
Zwiebelbäuch
Ein Theaterstück für ein Piratenschi�  – Die „Ho-
nauer Zwiebelbäuch“ haben zu proben begon-
nen.

Seit einigen Wochen wird im Gemeindehaus 
Honau wieder fl eißig geprobt. Die „Honauer 
Zwiebelbäuch“ haben begonnen, ihr neues The-
aterstück einzustudieren. Worum es genau geht, 
wird derzeit noch nicht verraten. Bekannt wurde 
bisher nur, dass die Geschichte in einer Gastwirt-
schaft spielt. Auch dieses Mal wird es wieder ei-
nen Benefi z-Abend geben, an dem der Honauer 
Kirchengemeinderat die Bewirtung übernimmt. 
Die Einnahmen dieses Abends kommen der 
Kirchengemeinde zugute. Die „Zwiebelbäuch“ 
unterstützen das Projekt eines neuen „Piraten-
schi� s“ im Evangelischen Kindergarten Honau. 
Der Benefi zabend fi ndet am Samstag, 17. Ja-
nuar, 19.30 Uhr im Gemeindehaus Honau statt, 
Einlass ist ab 18.30 Uhr. Karten zu 8 Euro sind im 
Vorverkauf im Seniorenzentrum „Martha-Maria“ 
in Honau erhältlich. 
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Winterkirche
Schon seit vielen Jahren fei-
ern wir vom Sonntag Invo-
kavit an sonntags nur zwei 
Gottesdienste. 

Wir möchten durch diese 
Aktion die Energiekosten 
im Winterhalbjahr deutlich 
reduzieren und freuen uns, 
dass die Gemeindeglieder 
diese  Aktion bislang immer 
sehr gut angenommen ha-
ben. 

Im Jahr 2015 beginnt die 
Winterkirche mit einem ge-
meinsamen Gottesdienst in 
der Johanneskirche am Er-
scheinungsfest und endet 
mit den Gottesdiensten zum 
Weltgebetstag am 08. März. 
Die Gottesdienstbesucher 
der Erlöserkirche laden wir 
in dieser Zeit nach Honau 
und Unterhausen ein. 

Bitte tragen Sie unser Anlie-
gen mit.

Freud und Leid liegen oft nah beieinander. So möchten 
auch wir an die Verstorbenen aus unserer Gemeinde 
denken, aber auch jene nicht vergessen, die neu in unser 
Leben treten oder sich vor Gott die Treue versprechen.

TAUFENTAUFEN

TRAUUNGENTRAUUNGEN

BESTATTUNGENBESTATTUNGEN
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GOTTESDIENSTE IN UNSERER GESAMTKIRCHENGEMEINDE

DEZEMBER 2014 / JANUAR 2015

Johanneskirche Erlöserkirche Galluskirche

30. November
1. Advent

9:45 Uhr                                 
Pfr. i. R. Schmidt

11:00 Uhr                     
Pfr. Dr. Bauspieß / Singkreis

17:00 Uhr                        
Bläsergottesdienst
Pfr. Dr. Bauspieß / 
Posaunenchor

7. Dezember
2. Advent

9:45 Uhr                            
Pfr. Henning / Posaunenchor

11:00 Uhr                    
Pfr. Henning

9:45 Uhr    
Pfr. Dr. Bauspieß / Kirchenchor

14. Dezember
3. Advent

9:45 Uhr                                 
Pfr. Dr. Bauspieß

11:00 Uhr                    
Pfr. Dr. Bauspieß

19:00 Uhr
Gottesdienst für Jung und Alt
Diakon Rist

21. Dezember
4. Advent

9:45 Uhr            um 9:45 Uhr
Minifamiliengottesdienst
Pfr. Henning

11:00 Uhr                    
Pfrin. Bauspieß

17:00 Uhr
Weihnachtsmusical

24. Dezember
Heilig Abend

16:30 Uhr
Familien-
Gottesdienst
Pfr. Henning 

23.00 Uhr
feierl. Stunde
Pfr. Henning /
Männerchor

18:00 Uhr
Pfr. Dr. Bauspieß / Singkreis

16:30 Uhr                  
Pfr. Dr. Bauspieß
Posaunenchor

25. Dezember
Christfest

9:45 Uhr 
Pfrin. Bauspieß / Kirchenchor

11:00 Uhr    
Pfrin. Bauspieß / Kirchenchor

26. Dezember
Christfest

9:45 Uhr    
Pfr. Henning / Männerchor

28. Dez.  1. n. W. 11:00 Uhr  Prädikant Rapp 09:45 Uhr  Prädikant Rapp

31. Dez. 18:00 Uhr   Pfrin. Bauspieß 17:00 Uhr   Pfrin. Bauspieß

1. Januar Neujahr 18:00 Uhr Pfr. Henning

4. Januar 2. n. W.

Herzliche Einladung in 
die Johanneskirche

9:45 Uhr   Pfr. Dr. Bauspieß

6. Jan. Epiphanias 9:45 Uhr  Pfr. Dr. Bauspieß

11. Januar
1. n. Epiphanias

9:45 Uhr     
Minifamiliengottesdienst
Pfr. Henning

18. Januar
2. n. Epiphanias

9:45 Uhr                               
Pfr. Henning

25. Januar
letzter So. n. 
Epiphanias

17:00 Uhr                                      
Abendgottesdienst                  
Pfr. Henning / Singkreis / Konfi s

9:45 Uhr            
Pfrin. Bauspieß

9:45 Uhr 
Pfr. Dr. Bauspieß                      

9:45 Uhr            
Pfr. i. R. Eckert                Pfr. i. R. Eckert                Pfr. i. R. Eckert

 Kindergottesdienst      

     Unterhausen: 11.00 Uhr im Pfarrsaal

     Honau: 9.45 Uhr

  mit Abendmahl    

  mit Taufen  
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